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Grußwort 
Das Kunstmuseum Moritzburg Halle (Saale) ist das Kunst-

museum unseres 1990 wiederbegründeten Bundeslandes. 

Schon einmal, nach 1945 und für kurze Zeit, existierte ein 

Land Sachsen-Anhalt. Damals kam ein junger Künstler, zu-

rückgekehrt aus dem Krieg und aus Böhmen vertrieben, nach 

Halle (Saale), um dort seine Laufbahn als bildender Künst-

ler zu beginnen. Später sollte seine Person auf das Engste 

mit der Kunst und Kulturpolitik der DDR verbunden sein: 

Willi Sitte lebte von 1947 bis zu seinem Tod 2013 in der Saa-

lestadt und schuf hier in seinem Atelier seine kontrovers 

aufgenommenen und diskutierten Werke, die stets auch auf 

der Kunstausstellung des Staates in Dresden gezeigt wurden. 

In den 1990er Jahren sah er sich aufgrund seiner Staatsnä-

he und Haltung zum SED-System Vorwürfen und Anfein-

dungen ausgesetzt, was nicht zuletzt dazu führte, dass sein 

Nachlass nicht in seiner Wahlheimat eine dauerhafte Bleibe 

gefunden hat, sondern im benachbarten Merseburg. 2021, in 

jenem Jahr, in dem Willi Sitte 100 Jahre alt geworden wäre, 

hat sich zwar seine Stiftung aufgelöst, aber ich freue mich, 

dass es gelungen ist, einen wichtigen Teil seines Schaffens 

an unser Landeskunstmuseum zu binden, das damit künftig 

der zentrale Ort sein wird für alle Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler, die sich mit Willi Sittes Werk beschäftigen 

und auseinandersetzen.

Dem Kunstmuseum Moritzburg Halle (Saale) danke ich für 

die Realisierung der ersten umfassenden Willi-Sitte-Retro

spektive seit der Wiedervereinigung. Mit diesem aufwendig 

recherchierten und akribisch vorbereiteten Ausstellungspro-

jekt leistet das Museum 30 Jahre nach der friedlichen Revo-

lution einen wichtigen Beitrag zur Aufarbeitung der Kunst 

in der DDR. Nicht zuletzt aufgrund dieses zeitlichen Ab-

stands zu den historischen Ereignissen bietet die Ausstellung 

ihren Besucherinnen und Besuchern eine sehr gute Möglich-

keit, sich auf eine sachliche Auseinandersetzung mit Willi 

Sitte einzulassen und sein umfangreiches Œuvre neu zu ent-

decken und zu interpretieren. Ich wünsche der Retrospektive 

einen regen Zuspruch und viele anregende Diskussionen!

Dr. Reiner Haseloff

Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt
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Grußwort 
Mit der Ausstellung anlässlich des 100. Geburtstags Willi 

Sittes wird eine Phase langjähriger intensiver Vor- und For-

schungsarbeit zu seinem umfangreichen Œuvre erfolgreich 

abgeschlossen. 40 Jahre nach der letzten großen Werk-Aus-

stellung des Künstlers im Kunstmuseum Moritzburg Hal-

le (Saale) und 30 Jahre nach der Wiedervereinigung beider 

deutscher Staaten wird nun der ganze Lebens- und Schaf-

fensweg dieses großen ostdeutschen Malers von den späten 

1930er Jahren bis zu seinem Tod angemessen und differen-

ziert gewürdigt – und das erstmals ohne jegliche politische 

Instrumentalisierung.

Ein solches Vorhaben galt aus vielerlei Gründen als diffizil, 

geht es hier doch nicht allein um den Maler und Menschen, 

sondern auch um den Kultur-Funktionär Willi Sitte, der seit 

Mitte der 1960er Jahre zunehmend politische Verantwor-

tung in der DDR übernommen hatte. Allen, die sich mit den 

Verflechtungen zwischen Kunst, Leben und Werk genauer 

beschäftigen wollen, sei der vorliegende Katalog besonders 

empfohlen.

Unter der Leitung seines Direktors Thomas Bauer-Friedrich 

überzeugt das Team des Kunstmuseums Moritzburg Halle 

(Saale) immer wieder mit überregional beachteten Ausstel-

lungsprojekten, ohne die Wurzeln des Hauses zu vergessen. 

Auch schwierigere Themen werden nicht gescheut, sondern 

wissenschaftlich exakt, differenziert und verständlich auf-

bereitet und vermittelt. Mit großem Interesse begleiten die 

Ostdeutsche Sparkassenstiftung und die Saalesparkasse be-

reits seit mehreren Jahren diese Entwicklung, in die sich die 

aktuelle Ausstellung konsequent einfügt.

Wir wünschen allen Besucherinnen und Besuchern viel Freu-

de sowie spannende Einblicke in ein besonderes Kapitel 

deutscher Kunst- und Zeitgeschichte.

Dr. Michael Ermrich

Vorsitzender des Vorstands  

der Ostdeutschen Sparkassenstiftung
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Vorwort
Sittes Welt – so kurz, doch nicht minder sprechend lautet der 

Titel der ersten Retrospektive über das Gesamtwerk Willi 

Sittes seit der Wiedervereinigung beider ehemals getrennter 

deutschen Staaten. Ausstellung und Katalog eröffnen dem 

Publikum das erste Mal seit mehr als 30 Jahren die Mög-

lichkeit, sich ausführlich wieder mit dem Schaffen eines 

der bekanntesten Künstler aus der ehemaligen DDR ver-

traut zu machen – wieder, weil es dazu in den vergangenen 

Jahrzehnten selten die Gelegenheit gab. Keines der größe-

ren Museen in Ost wie West wagte sich an das Werk des um-

strittenen Künstlers heran. Zu komplex wirkte Sittes Welt, 

zu wenig erforscht seine Entwicklung über vier Jahrzehnte 

zwischen 1945 und 1989, zu unklar seine tatsächliche Rol-

le im Kunst- und Kultursystem der DDR, zu unklar das Ge-

wicht des Kulturpolitikers neben dem des Künstlers. Wäh-

rend seine Leipziger Kollegen Heisig, Mattheuer und Tübke 

in den zurückliegenden Jahren große Einzelausstellungen 

erhalten und ihre Œuvres und Viten eine wissenschaftliche 

Erforschung erfahren haben, blieb dies für das Leben und 

Werk Willi Sittes bis heute aus. Zu heftig waren die aus nach-

vollziehbaren Gründen oft sehr emotional geführten De-

batten in den 1990er Jahren, die in den Ereignissen um die 

abgesagte Ausstellung zum 80. Geburtstag 2001 im Germa-

nischen Nationalmuseum in Nürnberg kulminierten. Zwar 

fand damals stattdessen eine wissenschaftliche Tagung statt, 

jedoch drehte sich diese in erster Linie um die Frage der Ver-

flechtung Sittes mit der Politik des DDR-Staats. Sein künst-

lerisches Werk jenseits seines Status als Quellenbeleg und 

zeithistorisches Dokument blieb bis heute weitestgehend 

unerforscht. Selbst 2021, dem Jahr des 100. Geburtstags des 

Künstlers, findet außer Sittes Welt – leider – keine weitere 

museale Auseinandersetzung mit seinem Schaffen statt.

Warum, wenn es eine solche Ignoranz seitens der deutschen 

Museen gibt hinsichtlich des Œuvres Willi Sittes, dann eine 

große Retrospektive im Kunstmuseum Moritzburg Halle 

(Saale) ? Als ich 2014 die Leitung des Museums übernahm 

und nach meinen Zielen und Vorstellungen zur Entwick-

lung des Museums befragt wurde, antwortete ich, dass ich 

das Haus einerseits öffnen und andererseits stärker über-

regional verorten möchte, mit großen Ausstellungspro-

jekten, die sich dem Kernprofil des Museums, der Kunst 

des 20. Jahrhunderts, mit nationalem und internationalem 

Anspruch widmen – und nannte in diesem Zusammenhang 

auch den Namen Willi Sitte. Diesen Anspruch haben wir in 

den zurückliegenden Jahren mit Präsentationen zur fran-

zösischen Kunst der Moderne, einer großen Gustav-Klimt-

Schau oder einer umfassenden Rekonstruktion der 1937 

verlorenen ersten Moderne-Sammlung des Museums und 

zuletzt mit der ersten Retrospektive zum fotokünstleri-

schen Werk Karl Lagerfelds mit viel Erfolg eingelöst. Par-

allel zu diesen Großprojekten liefen seit 2018 die Vorberei-

tungen zu Sittes Welt. 

Fünf Jahre vor dem 100. Geburtstag überlegte ich bei mei-

nem ersten Besuch bei Ingrid Sitte, das Jubiläum zum Anlass 

zu nehmen, das einzulösen, wozu ich mich und mein Haus 

verpflichtet sehe: in der Stadt, in der Willi Sitte 66 seiner 92 

Lebensjahre gelebt und gewirkt hat, in deren Kunstmuseum 

er 1971 und 1981 zwei große Retrospektiven erhalten hat 

und das die wohl umfassendste und repräsentativste museale 

Sammlung seiner Gemälde besitzt, eine erste sachliche, ob-

jektive und auf geprüften und verantwortungsvoll recher-

chierten Fakten basierende Neubewertung seines Schaffens 

zur Diskussion zu stellen. War Willi Sitte bis 1989 einer der 

am meisten präsentierten und vom DDR-Staats- und Kunst-

system profitierenden Künstler gewesen, so verkehrte sich 

das 1990 in das absolute Gegenteil – seine Werke wander-

ten in die Depots, Ausstellungen fanden zum 80. und 90. Ge-

burtstag in keinem deutschen Kunstmuseum statt. Betrach-

tet man die in Auktionen erzielten Zuschlagspreise, stehen 

diese momentan in keinem adäquaten Verhältnis zum 

künstlerischen und kunsthistorischen Wert der Werke. Das 

Schlimmste, was einem Œuvre geschehen kann, ist dessen 

Ignoriertwerden und wissenschaftliche Quasi-Nichtexistenz. 
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Dies zu ändern, war mir Motivation und Ermutigung, mich, 

unterstützt durch die drei Kunsthistoriker und ausgewie-

senen Experten für dieses Thema, Eckhart J. Gillen, Paul 

Kaiser und Dorit Litt, in dieses Abenteuer zu stürzen. Allen 

dreien bin ich für ihre kollegiale, das Projekt stets voran-

treibende kuratorische Mitarbeit sowie für ihre fundier-

ten Beiträge für den vorliegenden Katalog zu tiefstem Dank 

verpflichtet. Einen besonderen Dank möchte ich darüber hi-

naus Paul Kaiser aussprechen, der sich gemeinsam mit mir 

mehr als im zu erwartenden Maß mit immensem Forscher-

drang in dieses Wissenschaftsabenteuer begeben hat – dies 

zudem unter erschwerten pandemiebedingten Gegebenhei-

ten, die unsere Arbeit etwa die Hälfte der Gesamtzeit beein-

trächtigten. Trotz dessen gibt es viele neue Forschungsergeb-

nisse, Erkenntnisse und Sichtweisen auf Sittes Welt, die mit 

diesem Buch gebündelt vorgelegt werden, mit dem Ziel, ei-

nen wissenschaftlichen Diskurs und einen neuen Zugang zu 

ermöglichen. 

Der Familie Willi Sittes, zuvörderst seiner Witwe Ingrid so-

wie der Tochter Sarah und dem Enkel Johannes, möchte ich 

für ihre von Beginn an offene, wohlwollende, neugierige und 

meine Arbeit stets unterstützende Begleitung des Projektes 

danken. Nach allem seit der Wiedervereinigung Erlebten 

war dies nur mit viel Vertrauen möglich. Dass sie mir die-

sen Vertrauensvorschuss gaben, weiß ich in hohem Maß zu 

würdigen.

Im Ergebnis ermöglicht die Ausstellung das erste Mal seit 

1986 eine umfassende Wiederbegegnung mit den Origina-

len von den Anfangsjahren um 1940 bis in die frühen 2000er 

Jahre. Mehr als 250 Werke, darunter einige, die seit gut ei-

nem halben Jahrhundert nicht mehr, andere, die noch nie 

zu sehen waren, geben erstmals wieder einen nahezu voll-

ständigen Einblick in Sittes Welt. Ich bin überzeugt, dass es 

für jeden Besucher der Ausstellung sowie Leser dieses Bu-

ches Entdeckungen zu machen und Neues zu erfahren gibt, 

denn – so meine Grundüberzeugung aus der langen Arbeit 

an diesem Projekt – kaum einer hat heute noch eine Vorstel-

lung von Sittes Welt in toto, sondern stets ist es nur ein Teil, 

der noch im Bewusstsein verankert ist. Doch weder der eta-

blierte Künstler der 1970er und 1980er Jahre steht repräsen-

tativ für Sittes Welt noch der in den 1950er bis 1960er Jahren 

als „Formalist“ oder „Modernist“ gescholtene. Wie immer 

hat auch diese Medaille zwei Seiten. Ich danke daher allen 
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privaten wie öffentlichen Leihgebern für die Bereitstellung 

ihrer Werke. Nur mit Hilfe ihrer Unterstützung wurde es 

möglich, diesen außergewöhnlichen Parcours eröffnen und 

einen breiten Einblick in die künstlerische Entwicklung Willi 

Sittes geben zu können.

Dem Corpus der so vielzählig zusammengetragenen Werke 

galt es, in den szenografisch immer wieder eine Herausfor-

derung darstellenden Räumlichkeiten der Moritzburg einen 

würdigen Auftritt zu verschaffen. Mein herzlicher Dank gilt 

Hansjörg Hartung, der auch bei diesem Projekt erneut sehr 

sensibel die Besonderheiten einer Inszenierung speziell der 

Sitte’schen Werke verstanden und in unsere sehr individuel

len Räume eingepasst hat. Selbst den mit dem Museum seit 

langem vertrauten Besuchern werden die neu geschaffenen 

Räume eine neue, eben Sittes Welt eröffnen. 

Das, was nach allem Temporären einer Sonderausstellung 

bleibt, ist der vorliegende Katalog, der mit seinen 536 Sei-

ten wahrlich eine Welt eröffnet und hoffentlich eine neue 

wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der Kunst Willi 

Sittes im Speziellen und in der DDR im Allgemeinen initiiert. 

Besonders freue ich mich in diesem Zusammenhang, dass es 

am Institut für Kunstgeschichte und Archäologien Europas 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg im Win-

tersemester 2020/21 unter Leitung von Prof. Dr. Olaf Peters 

ein Seminar zu Willi Sitte gab und sich somit erste Nach-

wuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler mit ihm 

auseinandergesetzt haben. Ein Teil von ihnen hat zu einzel-

nen Werken Sittes Textbeiträge für dieses Buch verfasst. Ih-

nen und allen anderen Autoren gilt mein herzlicher Dank. 

Besonders danken möchte ich Friedrich Lux, der erneut ein 

wunderbares Layout gefunden und die Herausforderung, 

knapp eine Million Zeichen und mehr als 400 Abbildungen 

in einer doch sehr überschaubaren Zeit zu setzen, nicht nur 

angenommen, sondern sie auch hervorragend gemeistert hat. 

Ebenso danke ich allen seitens des E. A. Seemann Verlags un-

ter der Projektleitung von Caroline Keller Beteiligten. Möge 

das Buch, das so manche Werke erstmals überhaupt farbig 

und jenseits des zu DDR-Zeiten drucktechnisch Möglichen 

wiedergibt, zahlreiche interessierte Leserinnen und Leser 

finden !

Wie immer wäre auch dieses Projekt unmöglich zu realisie-

ren gewesen ohne das dafür notwendige Budget. Mein auf-

richtiger Dank gilt dem Land Sachsen-Anhalt, hier vor allem 

dem Staatsminister und Minister für Kultur, Rainer Robra, 

der dieses Projekt von Beginn an mit wohlwollendem In-

teresse ermöglicht, verfolgt und begleitet hat, der Ostdeut-

schen Sparkassenstiftung, deren Vorsitzender des Vorstands, 

Dr. Michael Ermrich, und stellvertretende Geschäftsführe-

rin, Patricia Werner, gemeinsam mit der Saalesparkasse und 

ihrem Vorstandsvorsitzenden, Dr. Jürgen Fox, ebenfalls mit 

großem Interesse das Werden der durch ihre großzügige För-

derung erst möglich gewordenen Ausstellung begleitet haben, 

und last but not least der Halleschen Wohnungsgesellschaft 

mbH mit ihrer Geschäftsführerin Simone Danz. Nur mit sol-

chen treuen, zuverlässigen und flexiblen Partnern sind sol-

che Projekte zu stemmen – zumal in derart schwierigen Zei-

ten wie den gegenwärtigen.

Die Vorbereitung und Durchführung eines Projekts dieser 

Größenordnung ist wie immer die Leistung eines großen 

Teams. Daher möchte ich abschließend allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern in meinem Haus ebenso wie der ge-

samten Kulturstiftung Sachsen-Anhalt danken. Jeder von 

ihnen hat in seinem Arbeitsbereich dazu beigetragen, dass 

nicht nur alles rechtzeitig, sondern auch in der gewünschten 

Qualität fertiggestellt werden konnte. 

Möge Sittes Welt auf unvoreingenommene Rezipienten sto-

ßen, die mit Neugierde und Erkenntnisinteresse eintauchen 

wollen in eine vergangene Phase nicht nur der Kunstge-

schichte unseres Landes. 

Thomas Bauer-Friedrich

Direktor des Kunstmuseums Moritzburg Halle (Saale)
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